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Kerenski ermordet. Kornilow im Aumarſch auf Petersburg.

Die neue Partei.
Jm Dorkſaal der Oſtpreußiſchen Landſchaft haben ſich

am Sedanktage eine Anzahl bekannter und unbekannter
Herren zuſammengefund en, und um einem tiefgefühlten
Bedürfnis abzuhelfen, hat man eine neue Partei ge
gründet. Aber es iſt keine Partei im gewönhlichen Sinne,
ſie will keine Kandidaten für Parlamentswahlen aufſtellen,
und am Schluſſe des Krieges gedenkt ſie ſich wieder auf
zulöſen. Den Ehrenvorſitz hat man dem Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg angetragen, erſter Vorſitzender
iſt der Großadmiral v. Tirpitz und als zweiter Vorſitzen
der zeichnet der frühere Generallandſchaftsdirektor Dr.
Kapp. Der programmatiſche Aufruf der neuen Partei
enthält zweifellos Stellen, die außerordentlich beherzigens
wert ſind. Wenn es darin heißt „Wir wollen keine innere
Zwietracht! Uber innerem Hader vergeſſen wir Deutſche
zu leicht den Krieg. Der Feind vergißt ihn keinen Augen
blickl. Die in der deutſchen Vaterlandsparkei zuſammen
geſchloſſenen Deutſchen verpflichten ſich, mit allen Kräften

dahin zu wirken, daß bis zum rigen

Zeit nach dem Kriege vorbehalten. Dann ſind
unſere Tapferen aus dem Felde heimgekehrt und können
am inneren Ausbau des Reiches mitwirken. Jetzt gilt es
nur zu ſiegen!“ ſo kann man dem durchaus zuſtimmen,
ſofern nicht etwa mit dieſen ſchönen Worten notwendigere
Reformen, die von der überwältigenden Mehrheit des
Reichstags und nicht zuletzt von mehreren Kaiſer-Erlaſſen

werden ſollen.anerkannt worden ſind, hinausgezögert
Auch ſonſt kommen in dem Aufruf Wendungen vor, denen
man nur aus vollem Herzen beipflichten kann. Aber es
berührt doch ſeltſam, wenn die neue Partei „gegen den
verderblichen Parteigeiſt“ gegründet wurde und ihr Auf
ruf von dem „Erbübel der Uneinigkeit und Parteiung
redet. Eine Partei zur Bekämpfung des Parteigeiſtes iſt
und bleibt ein Widerſpruch. Trotz aller ſchönen Worte
vermag auch der Aufruf nicht darüber hinwegzutäuſchen,
daß es ſich bei dieſer Gründung um einen Ausdruck des
Parteigeiſtes handelt, und die Gefahr beſteht durchaus,
daß durch ſie der innere Hader nicht nur nicht eingedämmt,
ſondern erſt recht geſchürt wird. Gleich einleitend be
hauptet der Aufruf, daß weite Kreiſe des deutſchen Volkes
mit der Stellungnahme der gegenwärtigen Reichstags
mehrheit zu den wichtigſten Lebensfragen des Vaterlandes
nicht übereinſtümmen und daß „nervenſchwache Friedens
kundgebungen“ nur den Frieden verzögerten.
ſich alſo nicht um eine Partei, die in Wahrheit eine Zu
ſammenfaſſung aller vaterländiſchen Kräfte anſtrebt, ſon
dern einfach um eine Partei gegen die beſtehende Reichs
tagsmehrheit. Wenn ſie ſagt, ſie wolle mit „vaterländiſch
gerichteten Parteien“ nicht in Wettbewerb treten, ſo iſt
dieſe Unterſcheidung ſchon ein bedauerlicher Rückfall in die
Zeit vor dem Auguſt 1914, wo man zwiſchen nationalen
und antinationalen Parteien unterſchied. Was der Kaiſer
durch den Ausſpruch: „Jch kenne keine Parteien mehr,
ich kenne nur noch Deutſche“ einleitete, das wird betrüb-
licherweiſe durch die neue Partei durchkreugt.

Außerordentlich bedenklich muß es ſchließlich erſcheinen,
wenn die neue Partei behauptet, unſere Regierung befinde
ſich in einer Zwangslage und könne ohne einen ſtarken
Rückhalt im Volk „allein der Lage nicht Herr werden“,
Sie brauche für eine kraftvolle Reichspolitik auch ein
kraſtvolles Werkzeug. Damit bietet ſich die Partei an,
durch außerparlamentariſche Einflüſſe, den legitimen Ein
fluß der gewählten Vertreter des Volks, als des Reichs
tags, bewußt zu durchkreuzen.

Die Zweifel über den Charakter der Neugründung
ſchwinden aber vollends, wenn man die Perſönlichkeiten
ihrer Geburtshelfer betrachtet. Die treibende Kraft der
Königsberger Gründung iſt der zweite Vorſitzende, Ge

fragen ſtehen wie er will, die Entſcheidung hierüber

Es handelt

nerallandſchaftsdirektor Kapp. Derſelbe Kapp, gegen den
am 5. Juni 1916 ſich der damalige Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg wenden mußte, als er mit den „Piraten
der öffentlichen Meinung“ ſeine große Abrechnung hielt.
Er erklärte es damals gerade gegen Herrn Kapp für ſeine
Pflicht, dagegen zu wirken, daß das Volk vergiftet werde,
und Herr v. Bethmann Hollweg betonte zum Schluß:
„Aber die Piraten der öffentlichen Meinung treiben leider
häufig Mißbrauch mit der Flagge der nationalen Ehre.“
Nimmt man noch hinzu, daß in Berlin Graf Reventlow
der Verkünder der neuen Parteigund ihrer Ziele iſt, und
daß die beiden Hauptorgane der Alldeutſchen, die „Deutſche
Zeitung“ und die „Deutſche Tageszeitung“, den Grün
dungsaufruf in beſonderer Aufmachung brachten, ſo kann

man ſich leider des Eindrucks nicht erwehren, daß hier
wieder einmal eine Gründung vollzogen worden iſt, die
am wenigſten den Zwecken dienen wird, den ihre Väter
vorgeben. Aber hoffentlich feſtigt ſich gleichwohl bei den
beſtehenden Parteien der Entſchluß, die innere Geſchloſſen
heit zu erhalten, auch wenn dazu von unberufener Seite

die Aufforderung ergeht

Wo bleibt die Menſchlichkeit?
Jmmer wieder betont die Entente, daß ſie den Welt

krieg im Namen der Menſchlichkeit führe. Eine eigen
tümliche eng erhält dieſe Behauptung durch den
jüngſten Willküragkt Amerikas gegen Holland. Nicht genug
daß Wilſon die Ausſuhr nach Holland ſperren ließ, verbot
e das Auslaufen der init Getreide ſür Holland be
veits befrachteten Schiffe. Kalten Blutes überlieſert der
einſtige Friedensgpoſtel e Tonnen von Korn, die
beſtimmt waren, ein am Kriege unbeteiligtes Volk zu
nähren, der Fäulnis. Sogar in England findet Wilſons
Schritt diesmal nicht allgemeinen Beifall. Die „Daily
News ſchreiben „Hollands Neutralität iſt untadelig im
gleichen Maße, wie ſein Recht feſtſteht, ſeine Landespro
dukte an Deutſchland zu verkaufen, woza es ſchon aus dem
einen Grunde gezwungen iſt, um jene unumgänglich notwendigen Lebensherinfmſfe zu dechen, die nur Deutſchlands

Lieferungen befriedigen können. Solcher Mäßigung in
der Beurteilung einer abſoluten Ungerechtigkeit befleißigt
ſich die Northeliſſe-Preſſe nicht. Die Times erklären
wahrheitswidrig, Amerika habe dem Spiel mit den Jnter
eſſen der Entenke nicht länger zuſehen können. Dieſe habe
Beweiſe in Händen, daß die von Holland nach Deutſchland
gegangenen Lebensmittel zuſammen mit der ſkandinavi
ſchen Ausfuhr das deutſche Heer an der ganzen Weſtfront
ernähren konnten. „Het Volk“ kennzeichnet dieſe Auf
faſſung am treffendſten, indem es ſchreibt „Durch Hunger
zur Freiheit! Wenn in dieſem Winter Hollands Volk
darbt und friert, wird es wenigſtens das erhebende Be
wußtſein haben ungebeugt ſür die Befreiung
der Welt zu le den!“
Die Kämpfe an der Weſtfront

über den Fortgang der Operationen
wird. in Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts aus
Berlin gemeldet Jn Flandern opfern die Engländer
weiter nuſzlos Patrouillenn und ſchwächere Abteilungen
in Erkundungsvorſtößen und Teilangriffen.
Auch am 10. September und in der Nacht zum 11. Sep
tember wurden dieſe überall abgewieſen, ſo öſt
lich von Zwarteleen, nördlich Frelinghien, bei St. Julien
und bei Langemarck. Mehrfach wurden Gefangene ein
behalten. Vom ter Walde bis in den Ypern
Bogen nahm die engliſche Artillertetätigkeit an Stärke zu.
Enkenteflieger, die Brügge mit Bomben bewarfen, be
wirkten nur geringen Sachſchaden. Ein deutſches Bom
bengeſchwader griff Dünkirchen an. Mehrere Brände
konnten beobachtet werden.

Im Artois blieb es weiterhin ruhig. Jn der Gegend
nördlich von St. Duentin büßten die Engländer in
zahlreichen Kleinkämpfen faſt alle ihre geringen Gelände
ewinne der letzten Tage wieder ein. Neue Vorſtöße, die
e am 11. September zwiſchen 4 und 5 Ahr morgens öſt

lich und n von Villeret vortrieben, blieben erfolg
los. Die engliſchen Verluſte waren ſchwer.
Das Gelände vor den deutſchen Stellungen liegt voll von
engliſchen Leichen.

Nacht wurde die Stadt gleichfalls mit großkalibrigen Grog

Auf dem öſtlichen MaasUfer erhöhten durch einen
neuen vergeblichen Angriff die Franzoſenihre blutigen Verlaſte. Zwiſchen 6 und 7
morgens brachen ſie in breiter Front vom Foſſes- bis

zum a vor. Sie S der en enweiſe im Gegenſtoß, geworfen. Die Franzoſen verſuchten
durch noch ſtärkere Feuerſteigerung die e
teidiger zu zermürben und nochmals aus dem Foſſes
Walde gegen die deutſchen Stellungen ſüdlich Wavrtlle
vorzubrechen. Schlagartig n ereen deutſches Vernich
tungsfeuer erſtickte dieſe Angriffsverſuche im Keime. Jm
Laufe des Tages vereitelte die deutſche Artillerie noch
mehrere Verſuche der Franzoſen zu Teilvorſtößen und
räumte unter den zum Angriff beſtimmten, in den Gräben
bereitgeſtellten Sturmtruppen furchtbar auf, ſo daß die
Franzoſen keinen Angriff mehr vorzutragen vermochten

Dünkirchen beſchoſſen,
„Progres de Lyon“ meldet aus Dünkäirchen: Seit

letzten Montag wird Dünkirchen und ſeine Umgebung all
nächtlich von deutſchen Flugzeuggeſchwadern
überflogen und mit Bomben und Torpedos be
legt. Bei dem Angriff in der vergangenen Dienstag

an dem Angriff teil. Auch in der Nacht zum Donnersatg
fielen mehrere großkalibrige Geſchoſſe auf die Stadt Uber

den Sachſchaden wird nichts bekanntgegeben.

Der Krieg mit Jtalien,
Das frühzeitige Ergebnis der Jſonzoſchlacht
h i öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
eißt es:

Die Kampfpauſe am Jfonzo dauert an.
Mögen die Italiener immerhin noch weitere Angriffe
beabſichtigen, ſo kann das bisherige Ergebnis der am
17., Auguſt entbrannten 11. Jſonzoſchlacht doch dahin feſt
geſtellt werden, guch dieſe neue Kraftprobe des Fein
des keinerlei Anderung in der Kriegslage
im Südweſten herbeizuführen vermochte, und daß die
Schlacht bis zur Stunde zweifellos einen neuen Miß
erfolg der Jtalkene r bedeutet. Auf der Karſt
hoch fläche bildet die Einnahme des Dorfes Selo, das
zu Beginn der Kämpfe in unſerer vorderſten Linie lag,
den einzigen Vorteil, der dem Gegner zufiel. Was wir
am Südflügel der Karſtſtellung an einzelnen Gräben vor
übergehend verloren hatten, iſt durch Gegenſtoß zurück
gewonnen worden. Gleich Erfolg bringend verliefen für
unſere Tapferen die Kämpfe im WippachTalke und
bei Görz, wo nicht ein einziger ſchmaler Graben in

eindeshand verblieb. Auf der Hochfläche von
atnſizza-Hetligengeiſt war den Ttalienern

ein Anfangserfolg vergönnt, der unſere Führung veran
laßte, 15 Kilometer der Frontlinie auf 2 bis 7 Kilometer
zurückzunehmen. Von da an ſcheiterten alle Verſuche des
Feindes durch mächtige Angriffe auf den Monte SanGabriele und gegen den Abſchnitt nordöſtlich davon, den

unter großen Opfern errungenen erſten Raumgewinn zu
einem operativen Erfolg auszubauen. Die Kriegslage
am Jſonzo iſt durch die Ereigniſſe bei Bainſizza in keiner
Weiſe beeinflußt worden. Das italieniſche Kraftaufgebot
in der 11. Jſonzoſchlacht 48 Diviſionen auf kaum eben
ſoviel Kilometer angeſetzt ſucht an Maſſeneinſatz in
allen Angriffsſchlachten des Weltkrieges ſeinesgleichen.
Die ütalieniſchen Verluſte entſprechen dieſer Ge
fechtsführung. Sie betragen 20000 Gefangene mitge
zählt nach ſtrengſter Verechnung 230 000 Mann,
alſo faſt ein Viertel einer Million.

Die Kämpfe an der Oſftfront.
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Vom Balkankriegsſchauplatz
Feindkiche Angriffe in Albanien.

»Jm öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
heißt es:

Der Feind gin
urchwurde überall geſchlagen, an zwei Stellenu

ſchneidigen Gegenſtoß öſterreichiſch- ungariſcher Bataillone.
Jm Raume ſüdlich von Berat wieſen unſere Sicherungs
truppen feindliche Streifabteilungen in lebhaften Kämpfen
zurück. Ein italieniſches Schiffsgeſchwader beſchoß aus der
Gegend nördlich der VojuſaMündung das alte, an
geſchichtlichen Erinnerungen reiche Kloſter Pojani.
Dieſes wurde gleichzeitig von Fliegern bombardiert, welche
mehrere Einwohner töteten,

Hungernot hinter der SalonikiFront.
Nach Ausſagen r und übergelaufener Fran

ſen, Serben, Jtaliener und Griechen ſowie nach Aus
ſagen aus a zurückgekehrter Deutſchen und
ülgaren der SalonikiFront behandelt die Entente ihre

Verbündetenm zweiter und dritter Klaſſe,
wie Serben, Ruſſen, Weniſeliſten und Schwarze, von Tag
u Tag ſchlechter. Da die Verpflegungszufuhr nach der
alonikiFront infolge des ABootkrieges bedeutend

e geworden iſt, ſo ſind r die oben genannten
erbündeten die Rationen ſtark herabgeſetzt

worden und außerdem iſt deren Verpflegung W Monaten
weſentlicher ſchlechter. Bei der griechiſchen Be
völkerung hinter der SalonikiFront herrſcht ſchon
entſetzliche Hungersnot und ſie geht zum Winter dem
Hungertode entgegen, da ihr durch die EntenteTrup
pen die Lebensmittel weggenommen werden. Kranke und
verwundete Serben und Ruſſen werden, kaum geneſen,
wieder in die vorderſte Linie geſchickt. Die ſerbiſchen
Truppen müſſen für die Entente die Kaſtanien gus dem
Feuer holen und müſſen ſich in nutzloſen und un
finnigen r fie n verbluten. Gefangene Serben
äußern ſtets „Wir ſollen ausgerottet werden Viele
Hinrichtungen wegen Gehorſamsverweigerungen,
v von Offizieren, finden täglich ſtatt. Exekutionen
größeren Stils ſcheinen durch Schwarze zu erfolgen, wie
auch kürzlich den Ruſſen, die ſich weigerten, in Stellung
u gehen, damit gedroht wurde, daß ſie durch ſchwarze5 anzoſen unmſtellt und zuſammengeſchoſſen werden.

rart werden die Hilfsvölker der Entente behandelt, die
guf deren Schlagworte für Kultur und Ziviliſation zur We gengefellen ſind, jetzt genießen ſie die Kultur

r Entente.

Vom Seekriege,

UBootArbeit.
Der däniſche Dampfer „Oliva Branch“ aus Liver

pool wurde mit Ladung von Colg. nach Romanow, 150
Seemeilen vom Nordkap entfernt, torpediert. Ein
Mann der ung iſt ertrunken die übrigen 45 ſind

ſt n fRegiſterTonnen,.
Ein engliſcher Schlachtkreuzer ſchwer beſchädigt.

Der allgemeine Preſſedienſt S aus Le Havre:
Wie aus zuverläſſigen engliſchen lIdungen verlautet,

iſt am 13. Auguſt ein etwa 20 000 Tonnen großer Kre u
zer, begleitet von zwei Schleppern, einem Hilfskreuzer
ünd mehreren Torpedobooten in Plymouth e en
worden. Das Schiff war unter Waſſer ſchwer beſchädigt
Der Vorderteil lag faſt unter Waſſer. Das Schiff wurde
unächſt auf Strand erst und ſpäter mit ſteigendem
aſſer r r Schlachtkreuzer war auf eine

Müäſn e gelaufen. Man zählte 4 Tote und 21 Verwundete.
4

Die Lage in Rußland.
Der ruſſiſche Mitarbeiter des Berner „Bund“ meldet:

Jn Petersburg wurde eine
groß angelegte monarchiſtiſche Organiſation,

„Das a Rußland“, entdeckt, deren e en die
unlängſt eingeſtellke Zeitung „Groſa“ war, die hauptſäch
lich unter den Truppen an der rumäniſchen Front ver
teilt wurde. „Groſa“ ſchrieb offen, n ur der Zar
könne Rußland Brot und Frieden geben, die
Engländer und e ſeien die Feinde Rußlands,
man müſſe ſofort Frieden ſchließen

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Aus Anlaß
des Druckes, den Kornilow auszuüben verſuchte, hat das

ganze Kabinett ſeine Entlaſſung

angeboten und Kerenski volle Freiheit des
Handeln s gegeben.
Kerenski ermordet? Kornilow auf dem Marſche nach

Petersburg. Am Vorabend des Bürgerkrieges.
„Petit Journal“ meldet aus Petersburg. Die Truppen

des Militärbezirks Petersburg veranſtalteten Kun de bungen für die proviſoriſche Regierung.
egen General Kornilow und an de re Generale

ſeines Stabes iſt der Verhaßtungsbefehl erlaſſen
worden Die ni e en itglieder der vorläufigen
Regierung begbſichtigen wegen ihrer Nichthinzuziehung zu
den letzten Beſchlüſſem Kerenskis gegen General Körnilow
zruückzutreten.

Der Stockholmer Korreſpondent der „Frankf. tg.“ hat
von befreundeter Seite vernommen, daß amt Montag nachtag bei einer Ententegeſellſchaft in der ſchwediſchen
Hauptſtadt die Drahtnachricht aus r eingegangen
iſt, Kerenski ſei am Sonntag abend durch
einen Anhänger Kornilows, einen Ko-ſaken, ermordet worden.

Die n en dieſer Nachricht, die an ſich nicht un
wahrſcheinlich klingt, bleibt abzuwarten.

Dem Stockholmer „Aftonbladet“ wird aus Haparanda
gemeldet, daß nach Gevüchten aus Petersburg Ka
renskiermordet worden ſei. Jn Petersburg herrſche
Panik, und der Ausbruch des Bürgerkrieges werde jeden
Augsblick erwartet. Kornilow ſoll ſich gaweigert
haben, ſeinen Abſchied zu nehmen, und ſich bemühen, alle
bürgerlichen Kreiſe zur Verteidigung des Landes um ſich

geſtern nachmittag gegen unſere Ge
birgsſtellungen öſtlich von Pogradec zum er vor

J erfährt ugenzeuge,mit den Ausgewieſenen von der Soldat

zu ſammeln. Die proviſoriſche Regierung wende alle
Mittel auf, um die Grmordung Kerenskis geheim zu
halten.

Reuter berichtet aus Petersburg vom 10. September,
8 Uhr abends Die Schienen auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Luga und Petersburg ſind aufgebrochen worden.
Die erſte Abteilung von Kornilows Truppen
ſoll ſchon in Luga angekommen ſei, das etwa hundert
Werſt von der Hauptſtadt abliegt, wo ſich die regierungs
treuen Truppen befinden. Die wilde Diviſion,
über die Kornilow früher den O
verlaſſen, ſich in der Richtung auf
in Marſch geſetzt und iſt bereits auf der Station
Pyritza angekommen, 54 Werſt von Petersburg entfernt.
Auf der Linie Petersburg Rybinſk iſt der ganze Zug
verkehr geſtört.

Auch eine Kopenhagener Meldung des Kölner Blattes
beſtätigt, daß Kornilow gar nicht daran denke, ſich dem
Abſetzungsbefehl. der vorläufigen Regierung zu fügen.
Damit dürfte, wenn nicht in letzter Stunde noch uner
wartete Ereigniſſe geſchehen ſollten, Rußland am Vor
abend des Bürgerkrieges ſtehen, denn es iſt nicht anzu
nehmen, daß die Männer der Revolution bampflos auf
ihre Macht verzichten werden.

Die „Daily News“ meldet aus Petersburg, es beſtätige
ſich, daß General Kornilow Anſtalten treffe, um
mit einem Teile ſeiner Truppen nach Peters
burg zu marſchieren. Die Delegierten der provi
ſoriſchen Regierung ſind durch General Kornilow in Kiew
verhaftet worden.

Die „Morning Poſt“ meldet aus mere DieDrahtverbindung mit dem Hauptquartier iſt unterbrochen.
Man muß annehmen, daß der Schritt des Generals Kor
nilow nicht ohne Zuſtimmung eines Teils des Heeres, be
ſonders des Offizierkorps, erfolgte. Beunruhigende
Nachrichten liegen aus Kiew vor, wo die Garniſon die
republikaniſchen Abzeichen von den Kaſernen entfernte.

Der Petersburger Korreſpondent des Daily Chro
niele“ meldet Kornilow ſei mit ſeinem Stabe und den
ihm ergebenen Generalen der Armee in Kiew einge
troffen und mit großem Jubel begrüßt worden. Die
„Daily Mail meldet aus Petersburg, daß der Stab des

isherigen Oberkommandierenden Generals Kornilow ſich
mit ihm ſolidariſch erklärte.

Anarchie in Finnland
Nach Privatmeldungen der „Kölniſchen Zeitung

nimmt in Finnland immer mehr die Herrſchaft des
Soldatenpöbels u. Jn allen Städten kommt es
täglich zu Gewalttaten und Krawallen. Banden aus Sol
daten bis zu 200 Mann treiben ſich in den Küſtenſtädten
umher. Noch ſchlimmer ſei es, ſo ſchreibt „Helſingfors
Tidningen“, mit der Polizei, deren verbrecheriſche Un
tätigkeit unbeſchreiblich ſei. Den täglichen Gewalttaden
gegenüber beweiſe die. Polizei eine völlige Ohn macht.
Einen grotesken Fall erzählt der aus Petersburg ange
kommene Miktarbeiter von „Dagens Nyheter“. Während
ein amtliches Telegramm der ruſſiſchen Regierung das
Eintreffen de s u Monarchiſten l en
e n e e

auf einer 317 ne ka angehalten Undder Wagen dieſer abgekoppelt wurde. Ein Regierungs
kommiſſar wurde mit Waffengewalt verhindert, die
Weiterreiſe zu ermöglichen. Die Verbannten bleiben auf
einer kleinen finnländiſchen Station in den Händen der
Soldateska.

Politiſche Aberſicht.
Holland. Das Blatt „Het Vaterland“, das beſonders
gute Beziehungen zu Regierungskreiſen unterhält, erfährt,
daß ein Abkommen zwiſchen dem. hol ländiſchen
Kohlenbureau und der engliſſchen Regierung
über die er von Steinkohlen nach Holland jetzt tat
ſächlich ab geſchloſſen worden iſt.

„Bulgarien. Da ſich der Zuſtand der Königün
plötzlich ver ſ 9 im mert hat, kehrte der König, der ſich
an der Front befand, ſofort in die Hauptſtadt zurück und
begab e begleitet von den Prinzen, nach Euxino
g,rad. Schon ſeit Beginn des vorigen Jahres fühlte ſich
die Königin Eleonore leidend. Jm Juni 1916 überkam
ſie ein allgemeines Schwächegefühl, ſo daß ſie ſich einer
längeren Behandlung unterziehen mußte. Sie verbrachte
daher den Sommer in einem deutſchen Sangtorium, wo
ſich ihr Geſundheitszuſtand für einige Zeit beſſerte. Zu
Anfang dieſes Jahres ſtellte ſich jedoch wieder körperliche
Schwäche ein. Sie wurde deswegen in der Klinik Weiden
plan in Halle a. S. ärztlich behandelt.

Frankreich. Painlevé hat das Miniſterium des Außern
Ribot angeboten, der aber abgelehnt hat. Painlevé be
gab ſich dann zu Clémancegu und lrug ihm ein Mi
niſterportefeuille an. Clémenceau ſtellte beſtimmte
Bedingungen und behielt ich die Antwort vor.
Havas“ gibt folgende wahrſcheinliche Miniſterliſte:Miniſterpräſident und Krieg Painlevé, e
Barkthoux, Finanzen Klotz, Juſtiz Renguld,
Arbeit Grouſſier, Kolonien Long, Verpflegungs
weſen Doumer. Das neue Miniſterium für nationalen
Wiedergufbau bekommt. Loucheur, das neue Unter
ſtaatsſekretarigt für e der Sozigaliſt Begouce.
Unverändert bleiben die Porteſeuilles Marine Chaudet,
Munition Thomag Handel Clémentel, Ackerbau
David. Unbeſetzt ſind vor allem noch das Miniſterium
des Jnnern und das Unterrichtsminiſterium

Volkswertſchaftliches.
Der Allgemeine Deutſche Genoſſenſchaftstag iſt in

Eiſen a ch zuſammengetreten. Die Betteiligung aus dem
ganzen Reiche war ſtark. Die Vorverſammlung wählte
Juſtizrat Dr. Alberti (Wiesbaden) zum Leiter des Ge
e Beſſ re wurde an erſter Stelle, überdie ſiebente Kriegsanleihe zu bergten. Geheimer
Juſtizrat Schaulher (Zweibrüchen) unterbreitet dem Ge
noſſenſchaßtstage e folgende Entſchließung
Der allgemeine Genoſſenſchaſtstag erklärt es unter An
erkennung der großen Leiſtungen der deutſchen Genoſſen
e ſei den bisherigen ſechs Kriegsanleihen für die
ringende Pflicht ſämtlicher Genoſſenſchaſten des Allge

meinen Verbandes mit ihrer vollen Kraft und mit ihrem
ganzen auf weiteſte Kreiſe des deutſchen Mittelſtandes
ſich erſtreckenden Einfluß zu einem erfolgreichen Ergebnis

erbefehl hatte, hat Pſfkow
Petersburg

er g ent aſſewen

S

auch der a ſiebenten Kriegsanleihe zuwirken. Die ſiebente Kriegsanleihe ſoll als wirkliche
Volksanleihe unſeren Feinden außer der wirtſchaftlichen
umd finanziellen Kraft des deutſchen Volkes auch das
volle Vertrauen des Volkes zur Reichsregierung bekunden
und. damit die deutliche Antwort bilden auf die anmaßen
den Verſuche unſerer Feinde, ſich in unſere inneren Ange
legenheiten zu miſchen und das deutſche Volk e ſeine
Regterung aufzuhetzen.“ Jn Leitſätzen zum ſchäſts
bericht behandelte der Anwalt Landtagsabg. Profeſſor
Dr. Crüger (Charlottenburg) das Genoſſenſchaftsweſen
im Kriege. Es ſei in erſter Linie mit dem Vorhanden
ſein eines ſtarken Genoſſenſchaftsweſens zu danken, daß
Deutſchland der wirtſchaſtlichen Schwierigkeiten, die der
Ausbrüch des Krieges und die immer ſchärfer werdenden
Ein griffe in das wirtſchaftliche Leben mit ſich brachten,
verhältnismäßig leicht Herr geworden iſt. Die wirt
ſchafthiche Kraft der Genoſſenſchaften beweiſt die Tatſache,
daß ſie 428 Milliarden für die Kriegsanleihe aufgebracht
e Die Kreditgenoſſenſchaften haben die ſchweren

eiten vor umd nach Ausbruch des Krieges in be
wundernswerter Weiſe überſtanden, ſie haben ſich allen
Kreditanſprüchen gewachſen gezeigt. Der ſeit vielen
Jahren von den r sagen vertretene Grund
gedanke der Liquidität hat es den Genoſſenſchaften ermög
licht, allen ſfinanziellen Anſprüchen gerecht zu werden.
Dem Handwerk wie auch einzelnen Handwerker-
genoſſen ſchaften hat der Krieg ſchwerſte Wunden
geſchlagen. Der Wiederaufbau und die Erhaltung eines
leiſtungsfähigen Handwerks iſt eine der weſentlichſten
Stagatspfhichten. Das Handwerk wird dabei ſeine kräf

tigſte Stütze in ſeinen Berufs und Wirtſchaftsorganiſa
tionen finden. Die Fürſorge für die durch den Krieg ge
ſchädigten Angehörigen des Mäittelſtandes iſt mit tun
lichſter Beſchleun gung überall einzurichten. Es wird
dabei wach Möglichkeit an die vorhandenen bewährten
Oxgaſtiſationen der Selbſthilfe anzuknüpfen ſein.

Haus und Landwirtschaft-
Landwirte, erntet nicht zu früh! Angeſitchts der

bevorſtehenden Spätkartoffelernte richtet der mdes
kulturrah für das Königreich Sachſen an die Landwirte
die eindringliche Mahnung, nicht zu früh zu ernten. Jede
unreif geerntehe Kartoffel bedeute einen Verluſt ſowohl
für den, der ſie angebaut habe, wie auch für die Allge
meinheit, denn die unreife Knolle habe ihre Größe, habe
das Gewicht noch nicht erreicht, zu dem ſie ſich hätte aus
wachſen können, wenn ſie im Boden geblieben wäre. Auch
ſei hre Haſlltbarkeit nur gering, und empfindbiche Ver
luſte drohhen dem, der größere Vorräte von ſolchen Kar
toffeln in ſeinem Keller unterbringe.

Die Wichtigkeit des Rübenbaues bleibt auch im
Kriege beſtehen. Die Rübe erzeugt die doppelte Menge
an Nährſtoffen auf der Flächeneinheit wie die Kartofſel
und die dreifache Menge wie Getreide. Ungeheuer wich
tig iſt ſie auch als Vorſrucht, ſo daß ein Gut, welches ein

b.
ichtert.

Vermiſchtes.
Berlins Leiſtungen an Kriegsunterſtützungen. JmAug uſt ſind ſeitens des Magiſtrats an e un

ausſchließlich für Kriegerfamilien 13,3 Millionen Mark
gaufgewendet worden. Die Mietsunterſtützungen an
Kriegerfamilien beanſpruchten hiervon rund 2 Millionen
Mark. Die insgeſamt bisher geleiſtetenn Barzahlungen
für Anterſtützungen an Kriegerfamilien haben eine Höhe
von mehr als 318 Millionen Mark erreicht.

Franzöſiſche Erbitterung gegen amerikaniſche Rück
ſichtsloſigkeit. Schweizer Blätter melden aus Paris, daß
die Amerikaner eine neue viergleiſige Eiſenbahn
bauen die von Bordegug direkt an die Weſtfront führenſoll. Da jedoch bei e Arbeit ſehr ren
verfahren wird und Wälder und Felder zerſtört
werden, wo keine Notwendigkeit hierfür veſteht, iſt in
rankreich eine ſtarke Erbitterung gegen die neuen Ver

bündeten bemerkbar.
„Leutegerede“. Ein Landrat verwarnt den Mühlen

beſter Z. mit den Worten: „Na, Herr in Jhrer
ühle ſcheint es auch nicht ſo ganz richtig zuzugehen.Jch habe ſo allerlei gehört, daß ich demnach auch wohl

mal bei Thnen gründlich nachſehen laſſen muß. rauf
erwidert X. „Herr Landrat, glauben Sie doch ſo etwas
nicht. Von Jhnen wird auch erzählt, daß Sie drei Schinken
und einige Schock Eier gehamſtert hätten. Das glaubeich ja auch nicht, Herr Landrat h ja e

impl.)Die nötige Ergänzung. Jm Jnnern eines Straßenbahnwagens ſitzt ſo erzählt der Simpligiſſimus e
Verwundeter, als an einer Halteſtelle ein nicht gerade
freundlich ausſehentder Hauptmann die Plattform vetritt.
Mit ſtreng prüfendem Blick läßt er ſeine Augen über den
Anzug des Soldaten gleiten worauf er in tadelndem
Ton Hemerkt. „Jhnen fehlt der unterſte Knopfl“
S wo Herr Hauptmänn, und der rechte Arm“,
war die prompte Antwort.

Ein Lied von der Tragik im Kleinen berichtet der
„Fränk. Kurier“: Jn Rheinheſſen fand an einem Vor
mittag dieſer Woche die Beerdigung des Ackerers Niko
laus Jung ſtatt.
Grabe gerade beendet hatte, ſah man plößlich querfeldein
einen Feldgrauen herannghen, der ſchweißtriefend und
mit dem hochgeladenen Torniſter bepackt in größter Er
mattung ind Erregung auf das Grab zueilte. Es war
der älteſte Sohn des Verſtorbenen, der von der Front in
Urlaub heimkehrte und unterwegs vom Begräbnis des
Vaters gehört hatte, ſo daß er gerade noch rechtzeitig ans
offene Grab gelangte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verhag von Th. Rößner in Merſeburg.

Als der Prieſter die Zeremonien am
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AnzeigenFür die Aufnahmen der An igen
Tagen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ein große hochtrag. Kuh
ſteht zu verkaufen

Creyvau Nr. 3.

Junge Ziege
zu verkaufen Luiſenſtr 2
kin grober enner lagehane

(haſenrein) iſt wegen Krankheit
des Beſitzers billig abzugeben.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Vor ausſichtlich Freitag

od. Sonnabend ein Partie

weißin Neumark-Bedra (Bahn
hoß) zu verkaufen.

Ernst Behlsrt.

1 Zentner 15 Mk. verkauſt
Iauchstedt, Harkt 97.

Ein Pleineg An egen
Nähe der Leung Werke mit einem
Morgen Ackerland zu kaufen geſ.
Off. u. A M a. d. Exped. d. Bl.

Vohnhaus
a u. gr. Stallungenzu en geſucht. Off. u. M R
an Die Exped. d, Bl. erbeten.

Mehrere Zentner

Futterrühen
werden zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis unt. S 1 an die Ex
pedition d. Bl.
Kleines Grundſtihe

mit 8—10 Morgen Land wird zu
pachten geſucht. Off. unter Z. II
an die Exped. d. Bl.
bat erhaltenes Fahrrad mit Gummi

von Fahrberechtigten zu kaufen
e Offerten unter G L an
ie Exped. d. Bl.

Auf Ackerarundſt. J. Hypothek

Mark
u 4 Prozent Zinſen ſofort ausn Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Suche Laden
mit Wohnung und Arbeitsraum
zu mieten. Angeb. unt. „Laden“
an die Geſchäftsſtelle d. V.

Eine Wohnung,
beſt. aus 8 Zimmern und Küche
nebſt Keller und Vodengelaß per
1. Januar zu mieten geſucht.

Angebote unter L. N an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Stube, Kammer, Küche für
ſofort oder 1. Okt. in der Stadt

oder in der nächſten Nähe der
ſelben zu mieten geſ. (Preis 260
bis 300 Mk). Gefl. Offerten an
Karl Brendel, Gottbardtſtr. 2.

Fenöne Wohnung
event. mit Garten zum Januar
oder April zu mieten geſucht.

Preis ungefähr 700 Mk.
Off. u. „700* a. d. Exped. d. Bl

Gut möbl. Zimmer frei
und ſofort beziehbar. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Veſſeres mödliertes gimmer iſt
zu vermieten

Kleine Ritterſtr. 5, 1 Tr.
Schlafſtelle c nerttr. 10, Hof.

Möbl Zir mer für gleich geſucht.
Off. u. J 15 g. d. Exp. d. Bl. erb.

Suchen für möglichſt ſofor
vormittags ein

Leihpferd
für die Paketfabrt der Poſt.

Rlcharc Beyer Co,

Gestern nachmittag 5 Uhr verschied nach jahre-
langem, schwerem Leiden mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Enkel und Neffe

Walter Malpricht
im Alter von 19 Jahren.

Er folgte seinem Vater nach 3 Monaten in die
Ewigkeit nach.

Mersebarg, den 12. September 1917.

In tiefstem Schmerze

Anna Halpricht gen Schulz
nebst Angehörigen.

Beerdigung Freitag den 14. Sept vachmittag 8 Dhr,
von der Altenburger Friedhofskapello aus.

Bekanntmachung.
Um ierreführenden und bennruhigenden Gerüchten,

betreffend die Kartoffelserſorgung für das kommende Wirt
ſchaſtsjahr, entgegenzutreten und einer unrichtigen Aus

öffentlichen

die volle Ration zugewielen.

ſeitens des Kreiſes nach Kräften gefördert werden.
III. Jeder Bedarfsgemeinde wird eine Anzahl von Ueber

ſchußgemeinden zugewieſen, aus denen ſie ihren Bedarf toffelſtelle geplanten Veſtandservergns hat dieſe Abſtand genommen.

an Kartoffeln zu decen hat. Junerhalb dieſes Bezirks
kann unter Vermittelung der Kreiskommiſſtonäre und
der Kontrolle des Magifrats bezw. Gemeindevor
ſtandes die Eindeckung der Haushaltungen beim
Kartoffelerzenger erfolgen. Der unmittelbare Verkauf

brancher an beliebigen Orten konnte allgemein nicht
zugelaſſen werden, da ohne dieſes Verbot eine ſichere
Gewähr für die glatte Abwickelung der dem Kreiſe
aufſgegebenen Kartoſfellicfernngen und Erfüllung der
auferlegten Meldepflichten nicht gegeben war.

IV. Einen beſonderen ſtnanziellen Vorteil von dieſer
Regelung hat die Kreiskornſtelle wicht, ſie erhält ledig
lich die von der Reichskartoffelſtelle feſtgeſetzte Ver
mittelungsgebühr von 25 Pfennig für einen Zentner,
wovon ihr nach Abzug von 10 Pfg. Gebühr für den
Kommiſſionär noch 15 Pfg. ſür Riſiko und Deckung
der Geſchäſtsunkoſten verbleiben,

Merſeburg, den 12. September 1917.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
J. V. von Grone.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Ver

bindung mit S 9h des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
4. Juni 1851 und dem Geſetze betr. Abänderung dieſes Geſetzes vom
11. Dezember 1915 beſtimme ich im Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit;

8 1.
Sämtliche Fabrzeuge, die in Häfen der Elbe oder ihren

Nebenflüſſen einſchl. des Elbe-Trave- Kanals mit Lübeck Ladung
einnehmen. ſind dem jeweiligen Waſſerſtand entſprechend zu beladen.

Schifſsführer, die während der Fahrt wegen zu tieſer Beladung ihres Kahnes anzuhalten s ſind, Paben unver
züglich durch Ableichtern die Tauchtiefe ihres Fahrzeugs ſo zu
angersern- daß die Reiſe zum Beſtimmungsorte beendet werden

Sollten Kähne zum Ableichtern aus dem freien Markte nicht
zu haben ſein, haben ſich Schiffseigner oder Führer unverzüglich,
ſpäteſtens innerhalb s Tagen nach Ankunft an ihrem Liegeort an
die Schiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeiſenbabnweſens, Be
guftragten Magdeburg bezw. Altona zu wenden. Falls der Schiffer
das Ableichtern ſeines Kahnes aus beſonderen Gründen nicht für
erforderlich erachtet, ſo hat er e hierbei anzugeben,

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jabre beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorbanden, ſo kann auf Haft oder
auf Geldſtrafe bis zu 1600 Mk. rrannt werden.

Dieſe Verordnung tritt am 12, September 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 5. September 1917.

der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeelorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la zults des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

legung der Kreiskarteffelverordnung vor ubengen, ſehe ich
mich veranlaßt, folgende allgemeine Rſchtlinien zu ver ſchreibung der Wirtſchaftskarten einzureichen.

I. Haushaltseindeckung der Verſorgungsberechtigten für
das ganze Wirtſchaftsjahr iſt zugelaſſen und wird gemeine Nachprüfung ver ermittelten Kartoffelerntemengen durch

en. Kartoffeln ſeitens des Krzengers an den Ver

Anordnung
betreffend Feſtſtellung des Gewichts der geernteten

Kartoffeln.
Auf Grund des 87 der Bundesratsverordnung vom 21. Juni

1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 569) wird auf Anweiſung der Reichs
r für den Umfang des Kreiſes Merſeburg ſolgendes
angeordnet:

8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger bat ab 15. September 1917 das Ge

wicht der geernteten Kartoffeln fortlaufend täglich feſtzuſtellen und
in eine Kartoffelliſte einzutragen.

ß ehe Kartoffelliften ſind durch die Redaktion des Kreisblattes
zu beziehen.

S.
Als Gewichtsmaſſe gelten Kaſten, Körbe oder Säcke von je

beftimmtem Gewicht nach gert Wabhl.

Die Magiſtrate haben für die Stadtbezirke beſondere Kar
teffelerntefeſtktellungs Kommilſs men zu ernennen.

S 4.
Die von, den Magiſtraten ernannten Kartoffelfeſtſtellungs

kommiſſtionen ſowie die Prüfungskommiſſionen auf dem Lande
werden beauftragt, für ihre Bezirke Reviſionen der Gewichtsfeſt
ſtellungen durch Stichproben vorzunehmen und in Spalte Be
merkungen des Formulars „Aufzeichnungen“ entſprechende Re
viſtonsvermerke aufzunehmen.

8 65.

Bei der Winterlagerung der Kartoffeln in Mieten iſt das
Gewicht der einzumietenden Mengen vor der Einmietung unter
Heranziehung mindeſtens eines Mitgliedes der in 8 4 beſtimmten
t r feſtzuſtellen. Das feſtgeſtellte Gewicht iſt indie vorerwähnte Kartoffelliſte einzutragen und in Spalte Bemerkung
die Anzahl der Mieten anzugeben.

8 6.
Die Kartoffelliſten ſind bis zum 3. Oktober d. Js. der Ge

meindebehörde einzureichen. Die Gemeindebehörden haben die
Kartoffelliſten bis zum v. Oktober der Kreis Kornſtelle zur Fort

Die bis zum Einreichungstermin noch nicht geernteten Kar
I. Kleinanbaner von Kartoffeln bis zu einer Ernteſläche toffelflächen ſind von dem Kartoffelerzeuger unter Berückſichtigung

t e i tvon 200 qm ſtehen den Verſorgungsberechtigten gleich. bis dahin von ihm feſtgeſtellten Durchſchnittsertrages ſeiner
Kartoffelernte zu ſchätzen oder es iſt durch Proberodungen der vorSie erhalten alſo außer den ſelbſt geernteten Kartoffeln ausſichtiiche Ertrag möglichſt genau zu errechnen und dieſer in die

Kartoffelliſte einzutragen. Jn Spalte Bemerkung iſt in dieſem
Falle einzutragen: „geſchätzt“.

8

Jn der Zeit vom 1, bis 10. November 1917 findet eine all

Beaufſtragte des Kreiſes ſtatt. 9
Bon der für Anfang November 1917 ſeitens der Reichskav

Die Vorſchriften der Bundesratsverordnung vom 21. Juni 1917
(Reichsgeſetz blatt Seite 585), betreffend die Ernteſchätzung 4 die
Zeit vom 260. September bis 5. Oktober d. Js., werden durch dieſe
Anordnung nicht berührt.

S 11.
Auf die Strafbeſtimmungen des 8 17 Nr. 8 der pung

ratsverordnung vom 28, Juni 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite v

wird verwieſen r DDieſe Anordnung tritt mit dem 165. September 1917 in Kraft.
Merſeburg, den 10. September 1917.

Der Vorſthende des Kreis Ausſchuſſes

Cehrkurſns
zur Selhſtarfertung von Hausſchuhen

in unſeren Vereinsräumen Karlſtraße 4
g m I und 18 Heptember.

ormittagskurſus von 9— rPachmittagskurſus 25 zu 2. Mk.
Abendkurſus

Teilnehmerkarten mit Materialanweiſüng ſind zu haben bei
Frau Trowmlz, Karlſtraßes 4, vormittags von 10 12 Uhr.

Muſteres he ſind im Schaufenſter des Herrn Dobkowdh
ausgeſtellt. ſch
Der Vorſtand des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.

Schlafſtelle e iwerſte 6. JAlle Sorten F elle, Aber Jed Art

Boß- und Kuhhugre erien e eren
kauft Hax Erhbe, Für ein Landpfarrhaus wird

Saalſtr. 2. zum 1. Oktober ein kräftiges

99 J 5 vStädt. Sparkaſſe Dienſkmädchen
J bei bohem Lohne geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Merſeburg. Ordentliches jüngeres Mädchen

Junge Dame, als Aufwartung
gewandt im Rechnen und mit geſucht Poſtſtr. 8, unten.

r zum ſoſortigen] Junges Mädchen
ntr ge e als AufwartungGeſuche mit Gebaltsanſprüchen

ſofort geſuchtan den Unterzeichneten.
Merſeburg, den 10. Sept 1917. Veißenfelſer Str. 68, 2 Tr.

Jüngeres Mädchener Sparkaſſen Vorſtand. s AuſwartungThiele, Stadtrat.

geſucht. Frau Anng W
I Echnhmachergeſellen

und Lehrling
ſucht ſofort Weißenfelſer Str. 18.t GummireiſfenFesurht in Hummireiſen
wird ein ſaub., jüngeres Mädcher
zum 1. Oktober zur Aufwartung

Planckeſtraße 2.
D h Gegen Beohnung abzugebena hmale Etr. 19.



Ablieferung der Geifen und Seiſenpulver-
abſchnitte durch Wiederverkäufer

S Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Ueber-
wachungsausſchuſfes für die Seifeninduſtrie in Berlin vom 20. Au
ger 1017 und die Veröffentlichung des Herrn Landrats dazu vom
0, Auguſt 1917 (Merſeburger Correſpondent Nr. 209 vom 7. Sep

e W wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg folgendes
mmnt:

1.
Die Wiederverkäufer haben die eingenommenen Seifenkarten

gbſchnitte, getrennt nach Seifen- und Seifenpulverabſchnitten zu
Werten gebündelt im verſchloſſenen Briefumſchlag (Briefum

läge mit dem vorgeſchriebenen Vordruck werden in der ſtädtiſchen
Selfenſtelle gegen Erſtattung der Selbſtkoſten abgegeben) an die
ſtädtiſche Seifenſtelle Burgſtraße Ne. 18 abzuliefern

Der Briefumſchlog hat folgende Auſſchrift zu erhalten:
Stadt Merſeburg.

Name (Firma) des Abliefernden: te Ablieferung

e Lfd. Nr. der Kontroll-Lifte
Skraße u. Hausnummer
Monat

Feinſeife.
u Abſchnitte zu je 50 r zu. gr

Seifenpulver.
e Aer onitte zu je 100 gr zu. grn bſchnitte 2 50S zuſ.

Die Richtigkeit der vorſtehenden Angaben
bierdurch.

Merſeburg, den

beſcheinige ich

(Unterſchrift)

Für die Abſchnitte eines jeden Monats iſt ein beſonderer
Brieſumſchlag zu benutzen.

Dieſer Umſchlag iſt ſpäteſtens bis zum 8 jedes Monats ord
u ig ausgefüllt und mit Unterſchrift verſehen an die

diſche Selfenſtelle Rurgkraße es abzuliefern.

Die Ablieferung der eingelöſten Seifenkartenabſchnitte des
und laufenden Monats hat ſpäteſtens bis zum 8. jedes

r erfolgen, erſtmalig bis zum 8. Oktober für die Seifen
tenrabſchnitte September 1917“ und „Oktober 1917* (letzkere nur,
weit ſte bis zum 7 Oktober n ſchon abgegeben ſind).

Die vorgeſchriebenen, mit Unterſchrift und Stempel ver
Ehe Kmpfangsbeſtätigungen werden ſofort in der ſtädtiſchen

enftelle ausgefertigt.

Strafbeftimm ungen.
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldſtrafe

t F a n bunden W wird beſtrg wer Waſchmittel an
r e rgen De D. S r D. r Drru m urrron 7n Ueberrechnungsausſchuſſes der Seifeninduſtrie vom 20, Auguſt

1917 getroffenen Regelung abgibt.
Daneben kann der Wiederverkäufer von dem Bezug von

e und Seifenpulver dauernd oder zeitweiſe ausgeſchloſſen
en.
Merſeburg, den 6. September 1917.

Der Magikrat.

a ehe An Sleiſchwarenverkanf
bei Tieſer Keller Nr.nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1301 1400

Ein en auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Fleiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 12. September 1927. L. A. I. 313/17.
Sas ſtäptiſche Lebensmittelamtt.

Se
we

LA I 2066/17,

Jaentanieſtsbüro Sack Leipzig
C Petentansſte: Jng. O. Sack. Drdng. F Spieſmann.

Sonntas den 16, September

zwel große
Militär Konzert
der Kapelle ges Ers-Bafaillons 36 Eisleben

(Dirigent Ernst Bartesoh)-
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

e Wagaer- Abend.
Tintrit 50 Pfg. Militär 30 Pfg.

r

Wir suchen

mehrere tüchtige

ch Kräftige Arbeſter
unc Arhelterinnen,

die sich für den Rangierdienst eignen

Bacdische Anlin- Soda- Fabrik
Ammonfakwerk Hersehburg

Leuna Werke, Krels Mersehurg,
Eine Mädchen für leichte Acheit,

Iwel geſchite Naperiunen
und dere ſlotte Naſchnennnherinnen

geſucht.

Ter rJ

x ihren Verſand S e
ſuchen

mehrere ſünge Leute
ſofort oder zum 1. Oktober

Paul Marckscheffel Ce,
öchluſet und Tſchlet

zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,
worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt. Be
werber dürfen nicht kriegsverwendungsfähig ſein.

Hilfsarbeiter kein Bedgef.
Luſt-Fahrzeng Geſellſchaft m b. H. Bitterfeld.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Sückd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
3. Klasse. 1. Ziehungstag. 11. September 19175.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleteh hohe Gewinne gsfallen,
und zwar je einer auf die Lose glelecher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II S
(Ohne. Gewaähr.) Nachdruck verboten,)

wurden Gewinne über
163839

207395
36318 101416

In der Vormittagsziehung
S 2 Gewinne zu 50000 M
t 2 Gewinne zu 5000 M

4 Gewinne zu 8000
4 Gewinne zu 1000 M 43279 197484
23 Gewinne zu 500 M. 28876 53508

105628 118132 150289 1899389 201986
36 Gewinne zu 400 M. 7980 10392 44846 61856 65990 57361 68800

109546 1265161 181706 148444 149188 159082 162668 1092326 203768
211648 219823

82 Gewinne zu 300 Ab 1929 47608 13157 24675 47954 55375 57594
638943 72826 74794 76054 81655 86848 92857 98829 98262 106221 108098
113904 127924 182026. 132397 183463 1372665 141444 144356 148424
152656 172028 178054 179437 1801623 185948 183281 189809 189820
194830 199358 203116 21178 223878

144 Mark gezogen.

656641 67825 76801 98044

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen
4 Gewinne zu 1000 M 159782 205020
8 Gewinne zu 500 M. 86626 91051 125660 214046
26 Gewinne zu 400 6774 36924 39001 99041 104741 118610

118517 140902 148315 153048 180641 201064 208374
76 Gewinne zu 800 M 4837 108334 23621 28170 29761 34588 35890

36682 39574 46345 52087 676584 7656561 86726 90534 98280 94107 96162
97541 100513 100882 115120 117458 1316383 132762 133661 145969 148466
156266 159698 173760 186024 196063 201968 206938 212729 218108
214418

S. cS

Frelwſlleereuerwenr
Sonntag den 16. Sept.

J 1917, vorm. 11 Uhr
Hauptübung

auf dem Ubungsplaße am
Gerätehauſe Hall. Straße
Nr. 19 b.

Die aktiven Mitglieder
8 Streten pünktlich 10 Uhr

an. Nachm. 5 Uhr Korps
im Gaſth. „Goldene

ugel“,
Die Herren paſſtven Mitglieder

werden gebeten, der Ühung und
Verſammlung beizuwohnen.

Beurlaubte Kameraden herz
lich willkommen.

Das Kemmando.
Donnerstag

den 13 d.
abds 8 Uhr,

Baſthaus
d Salber Mond:

Monat

annlung.
Da über eine
wichtige An
P terteHauptſtelle

Leipeig zu beſchließen iſt, werden
alle Mitglieder, die unſer Berufs
intereſſe nicht ganz verloren haben,
um ihr Erſcheinen gebeten
Der ſtellv rte. Vertrauensmann.

le
Er. Aitterstr.

Programm de
Honnerstag bis Sonntag
Sr. Majeſtät Schiff Pommern im

Feuer. Artuell.

Mit Herz und Hand

ürs all.
Else u. ihr Vetter.
Reizendes Luſtſpiel in 8 Akten

mit Elſe Eckersberg in der
Hauptrolle

Sonntag von 3—65 Uhr

ugend-VorſtellunJ

J

Väckergeſenle

ſofort geſucht. Osto Zimealy,

ſmnnnn
Unſere Agentur Merſeburg

v. Volksverſicherung mit
größerem Jukaſſo iſt ſofort neu
u vergeben.

He ren auch Kriegsbe
ſchädigte oder Damen, die
ſich auch der Anwerbung neuer
Mitalieder widwen würden,

wollen gefl. Bewerbungen
richten an die Generalagentur
Halle S., Königſtr. 86, 9t.

Kleiner Pläſchbär v rloren.

Abzugeben Gotthardtſtr 81.
Portemonnaie mit 5 Mr. In

halt von Teichſtr. bis Poſt vo
armem Mädchen verloren worden.
Bitte gegen Beſohnung abzugeb.

Talleſche Str. 19. Tr.
Ein Porkemonnaſe mit s Mk.

Inhalt von Hirtenſtr., Halbmond
ſtraße bis Gotthardtſtr. verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.
Hleines Porkemonnaie mit In
haltzund ein g n Brokmarken ge
funden worden GSotthardtſte. 5 II.

J Ktohe Lowry-Plane,
gez. Nr. 167 Grube Naumbur
A. h a Monkanwerke, iam Sonnabend auf bieſ, Güter
bahnhofe abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. M. Meter.

Eiern eine Veag



Seilage zum „Merſevnrg
i r

Nr. 214

Veſprechungen beim Kaiſer. Zur a beim
Kaftſer hat auch der Stellvertreter des Rei skanglers,
Staatsſekretär Dr. Helfferich, ſeinen Urlaub unter
brochen, den er mit Beginn der vorigen Woche angetreten

Hatte. Die nächſten Tage werden eine Reihe wich
Liger Veröffentlichungen bringen, die vorherige
Beſprechung beim Kaiſer notwendig machen.
Dazu ſind zu rechnen die Antwort auf die pä p ſt
ſche Friedensnote, das neue Abkommenzwiſchen Deutſchland und HSſter reiche An
garn über Polen und vielletcht noch einige Per
ſongalveränderungen.Jn der Beſprechung der bevorſtehenden Antwort auf
die Papſtnote bemerkt der Berliner Korreſpondent der
Frankf. Ztg.“: Wir glauben, daſßz bis zum Zuſam-
mentritt des Reichstages, der am 26. Septem
ber erfolgt, jedenfalls innerhalb der Reichslei-
tumg über die verſchiedenen Faktoren, von denen die
Entſcheidung über Krieg und Frieden abhängt, über die
Grundlage unſerer, jetzt wieder in der öffentlichen Agita
tion ſo heiß umſtrittenen Friedensziele, Klarheit herbei
geführt und eine Entſcheidung gefaßt ſein wird, die dem
Reichstage gegenüber die Grundlage für eine un
zweideutige Politik ſchafft.

Merſeburg und Amgegend.
12. September.

Verbots

Alle vom

Militärverwaltung von
haben die Pflicht, ſick

mando, die noch nich u t tenſturmpflichtigen den zuſtändigen Erſaßkommiſſionen zu

ſie rekläntert wurden. dzuſtändigen Bezirkskommändo bezw. der Exrſatzkommiſſion
die Namen der reklamierten Arbeiter, welche die Arbeit
miederlegen, ſofort mitzuteilen.

Feuergeſährliche FeldpoſtGegenſtände. Die Ver
ſendung feuergeſährlicher Gegenſtände en en Ben
zin, Calziumkarbid, Ather uſw. in allen Poſtſendungen
iſt ſtreng verboten. Zuwiderhandlungen werden in jedem
Falle gerichtlich verfolgt werden.

Nach den jetzt veröffentlichten Verteilungsplan der
Alterszulagekaſſe der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen des Regierungsbegzirks Merſeburg

Für das Rechnungsjahr 1917 iſt der Ausgabebedarf für
Lehrer auf 3 327 100 Mk., für Lehererinnen auf 189 200
Mark feſtgeſetzt. Bei insgeſamt 3748 Lehrerſtellen und
536 Lehrerinnenſtellen entſällt auf eine Lehrer bezw.
Lehrerinſtelle ein Beitragsſatz von 887 bezw. 360 Mk.
Vom Staate werden auf die Lehrer bezw. Lehrerinſtelle
337 bezw. 184 Mk. bis zur Höchſtzahl. von 25 Stellen in
jeden Gemeinde und mit 472 bezw. 254 Mk. auf die Lehrer
bezw. Lehrerinſtelle in Schulverbänden mit nicht mehr als
7 Schulſtellen vergütet. Merſeburg hat 35 Lehrer
und 8 Lehrerinnenſtellen an Voltksſchulen, worauf an Bei
trägen 33 925 Mk. zu leiſten ſind. Hierauf werden vom
Staate 7818 Mk. gewährt, ſo daß insgeſamt zur Alters
zulagekaſſe 26 112 Mk. zu zahlen ſind. Für 21 Lehrer und
7 Lehrerinnenſtellen an der e ſind 21 147 Mk.

len. Jm Kreiſe Merſſ

Um eine Krone.
Roman von B. von der Vancken.

26 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sabine ſpringt auf und fängt an, unvuhig in dem

tleinen, lauſchigen Raum hin und her zu gehen, dann tritt
ſte an ihren Toilettentiſch, nimmt den Brieſ und reißt
haſtig den Umſchlag auf, den ſie achtlos zur Erde Flattern

läßt. Sie lieſt, und je weiter ſie kommt, um ſo ſchneller
geht ihr Atem. Röte wechſelt mit Bläſſe auf ihrem Ant
litz, ein tiefer, angſtvoller, ſchreckhafter Seufzer der
Brief fällt auf den Teppich, Sabine deckt beide Hände über
die Augen und ſchluchzt auf. Da ſteht die Nachricht und
die Frage, die ſie ſo lange erwartet und jetzt weiß ſie es,
mehr noch gefürchtet hat. „Jn vier Wochen behre ich
heim, wann kommſt du“ Er würde heimkehren und na
kürlich, er war berechtigt zu erwarten, daß dieſe Nachricht
ſie erſreule und daß ſie brennend heim verlange, dorthin,
wo immer und fürs Leben ihre Heimat war, zu ihm, in
ſeine Arme, am ſein Herz. Statt deſſen? Es iſt, als ob
Fieberſchauer über thren Leib jagen, die Zähne ſchlagen
Jeiſe guſeinander, ein großer ſeeliſcher Kampf ſetzt bei ihr
ein und ſie hat niemand, der ihr raten könnte, es ſteht
gang allein bei ähr, ſte muß es entſcheiden, wie ſie ihre
Zukunſt geſtalten will. Und dieſe Entſcheidung iſt ihr
plötzlich ſo nahe gerückt. Sabine wollte ehrlich und gut
Handeln, und ſie ſagte ſich doch immer wieder, daß es ihr
namenlos ſchwer wurde, ja, daß es beinahe unmöglich
chien, dieſe vornehme, glängende Welt wieder ganz und

für immer zu verlaſſen.
Sie dachte an das Heim bei Tante Geſine, wohin ſie

doch zunächſt zurückkehren müſſe, an die Kämpfe, die ihr
bevorſtanden, ehe ſie auch vor der Welt als Georgs Braut
gelten könne, an die Abneigung des Kommerzienrats und

Ferner haben dieſe Firmen dem

x g amtteren außer ſchön iſt, und den meiſten Damen nicht ſteht.

Donnerstag den 18. September

Merſeburg an den Volksſchulen noch 208 Lehrer und
19 Lehrerinnenſtellen, für die die Gemeinden insgeſamt
95.934 Mk. aufzubringen haben. 7

Der elektriſche Strom verſagte wieder. einmal von
11. Uhr vormittags ab. Betriebe, die Gleichſtrom be
nötigen, wurden dadurch ſtillgelegt. Die Urſache dieſer
Störung lag am Transformator im ſtädtiſchen Elektrigi
tätswerke, der durchgebrannt war. Grſatz hierfür war
micht vorhanden, und ſo mußte man warten, bis die Stö-
rung durch die Uberlandzentrale beſeitigt wurde. Erſt
gegen 2 Uhr ſetzte die Stromliefexung wieder ein. Die
Herſtellung des „Correſpondenten“ erlitt dadurch wieder
eine ſehr empfindliche Störung, was wir zu berückſichtigen
bitten beim verſpäteten Eintreffen der Zeitung. Wann
wird dieſer jammerhafte Zuſtand der ſtädtiſchen Elektwizi
tätslieferung endlich beſeitigt werden? Es iſt ſchon ſo
viel darüber geklagt und geſchrieben worden, daß es ſich
nun doch ernſtlich empfiehlt, mit eiſernem Beſen dieſe an
ſcheinend ſtark verlotterten und phlegmatiſch gehandhabten
Betriebseinvichtungen auszumerzen. Unerhört iſt es, der
Bürgerſchaft zugzumuten, ſolchen traurigen Verhältniſſen
noch länger ausgeſetzt zu ſein, ohne daß das geringſte
unternommen wird, hier endlich für Abhilfe zu ſorgen.

Die Settverſorgung der Stadt Merſeburg bietet für
die Zukunft wenig troſtliche Ausſichten. Entgegen unſerer
geſtrigen Meldung, wonach die Lieferung der Butter für die
vergangene Woche erfolgt ſei, wird uns Heute mitgeteilt, daß
dies nicht zurrifft. Es fehlen noch ca. 2 Zentner Butter dieſer
Lieferung, ſo daß die letzten Verkaufsſtellen noch nicht ver
ſorgt werden konnten. Butter für dieſe Woche iſt
überhaupt noch nicht vorhanden. Erkundigungen bei
der Kreisſettſtelle veſtätigen uns, daß nicht abzuſehen iſt, wenn
die Belieferung wieder regelmäßig erfolgen wird. Die Gründe
hierjür ſind verſchiedener Art. Die Kuhhalter leiden infolge
hoher Heereslieferungen außerordentlich unter dem Sutter
mangel, wodurch die Milche und Butterablieferung ſtark be
einträchtigt wird. Dann vefindet ſich der Kreis in dem Ueber
gangsſtadium zum Zuſchußkreis. Ehe daher die behördlichen
Anordnungen hierfür durchgeführt ſind, erhält der Kreis keinen
Zuſchuß von der Provinzialfettſtelle, iſt alſo auf ſich ſelber
angewieſen. Daher die Bütternot, unter der wir in der Stadt
Merſeburg ſo empfindlich leiden. Irgend welche Ausſichten,
wann dieſer traurige Zuſtand für die Bevölkerung beſeitigt
ſein wird, konnten uns nicht gemacht werden.

ber Ablieferung der Seifen- und Seifenpulver-
Abſchnitte vurch Wiederverkäufer veröffentlicht der Magi
ſtrat in der vorliegenden Nummer eine Bekannt
in aſch wng. Danach haben die Wiederverkäufer die ein
genommenen Seifentartenabſchnitte, getrennt nach Seifen
Und Seifenpulverabſchnitten, zu. Hunderten gebündelt, im

chloſſemen Briefumſchlag an die ſtädtiſche Seufenſtelle,
Für die Abſchnitte e en
Brie We

g den Monats haſpäteſtens bis zum 8. jeden Monats zu erfolgen erſtmalig
die Abſchnitte für September und Oktober am 8. Oktober.

Vorſicht veim Steigenlaſſen der Drachen; Der
Betrieb der oberirdiſch geſuhrten Telegraphen- und Fern
ſprechleitungenw wird erfahrungsgemäß durch abgeriſſene
Hrachenſchwange erheblich erſchwert und beſonders bei
ſeuchter Witterung vielfach verhindert. Unter Bezug
nahme auf die S 317, 318 und 318 a des Reichsſtrafgeſeg
buches empfiehlt es ſich, den Schulbiwdern einzuſchärfen,
daß ſie beim Steigenlaſſen der Drachen den Telegraphen
leitungen fernbleiben und nur ſolche Wege und Felder
wählen, auf denen eine Berührung der Drachen mit den
Leikungsdrähten ausgeſchloſſen iſt.

Von der Mode. Wenn Goethe ſagt: was vergangen,
kehrt nicht wieder, ſo hat er entſchieden Unrecht. Beſon
ders gilt das aber von der Mode. Sie kehrt nach beſtimm
ten Zeiträumen immer wieder, und wer klug iſt, hebt ſeine
altmodiſch gewordenen Sachen gut eingemoktet auf. Nach
dreißig oder höchſtens vierzig Jahren ſind ſie dann wieder
modern. Und erlebt man das nicht ſelbſt, ſo doch die
Kinder. Die ſollen alſo Großmutters Kleider und Hüte
nicht als altem wertloſen Plunder wegwerfen oder ver
ſchleudern. Ebenſo iſt es auch mit der Haartracht. Min
deſtens zehn Jahre waren Ponyfranzen Trumpf. Dann
kamen ſie ab, und man trug die Stirn frei, und die Hagre
jeht ganz glatt an den Kopf geklebt, was durchaus nicht

Aber danach
S zS E z San die Abhängigkeit, im die ſie von ihm geraten würde

als Georgs Frau. Denn der alte Stoltzing war. ohne
Geiz, doch ſehr ſparſam. Er vertrat den Stanidpunkt, daß
ein junges Ehepaar es lernen müſſe, ſich bis zu einer
gewiſſen Grenze pekuniär zu beſchränken, und Georg würde
doch tmmer noch in einem Verhältnis zu ſeinem Vater
ſtehen, das eine gänzliche Freiheit und Unabhängigkeit
gusſchloß. Sabine aber fürchtete die Beſchränkung und die
Abhängigkeit Abhängigkeit wenigſtens in der Art,
wie ſie ihrer als junge Frau im Stoltzingſchen Hauſe
wartete. Sabine liebte den Luxus, die Eleganz, wie ſie
ſie bei der Tante Dettersbach kennen gebernt, und an die
ſie ſich gewöhnt hatte. Nun das Stoltzingſche Geld
würde ſchon genügen, ſich Luxus und Elegang zu ge
ſtatten, aber abey wie würde man ſie beurteilen,
wenn ſie dieſen Neigungen Türe und Tor öffnete? Frau
Sabine Stoltzing konnte ihrer Vermögensläge nach viel
leicht mit mehr Verechtigung ſeidene Strümpfe, das Paar
zu neun Mark, tragen, wie die arme Baroneſſe Vöslau,
aber was die Tante Dettersbach für ſie als ſelbſtwerſtänd
lich anſah und anſtandslos bezahlte, weil ſie s gar nicht
anders kannte, das würde in der Familie Stoltzing einen
Schrei der Entrüſtung wachrufen Strümpfe, das Dutzend
zu hundert und zehn Mark. Sabine krauſte ein wenig
überhebend das feine Näschen. Es waren ja noch längſt
nicht die teuerſten.

Sie ſtreckte ihre ſchmalen Füße auf das Fußtiſſen, das
vor ihr lag, ſchüttelte die leichten Pantöffelchen ab, be
wegte die Zehen unter dem ſpinnwebfeinen, perlgrauen
Seidenſtrumpf hin und her. Nein, wirklich, man konnte
doch nichts anderes mehr twragen, ausgeſchloſſen! Jhre
Finger ſpielten mit den teuren Spitzen ihres blaßroſa
ſeidenen Kleides, und ein Lächeln ſtahl ſich um ihre
Lippen, wenn ſie a Hant e ſie u hier im
Stolingſchen Hauſe hätte gekleidet ſein ſollen.s lieber Gott, es iſt ſchwer, alles iſt ſo ſchrecklich

er Correſpondent“.

wird nicht gefragt.
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gt. Mode iſt Mode und wird einfach mit
gemacht. Kürzlich jedoch hat ſich etwas neues ſehen laſſen,
das natürlich eigentlich alt iſt, und das mich alten Knaben
an meine Jugendgeit erinnert hat, als ich noch war ein
Jüngling mit lockigem Haar. Jch habe wieder die erſten
Schmachtlocken geſehen, an einem hübſchen jungen Mädchen,
und es ſah gar nicht ſchlecht aus. Jm Gegenteil. Zwar
waven die Locken noch kurz. Sie waren augenſcheinlich
noch ſchüchtern, im erſten Entſtehen und wagten nicht recht,
ſich zu zeigen. Aber mit der Zeit werden ſie ſchon noch
größer werden Die Jugend weiß natürlich nicht, was
Schmachtlocken ſind. Man nennt ſie auich Pfropfenzieher
locken, weil ſie dieſem ſo nützlichen, früher ſo nötigen, jetzt
leider ſo ſelten benutzbaren Werkzeug durchaus ähnlich
ſehen. Sie fallen zu beiden Seiten des Geſichtes auf die
Schultern herab. Dazu gehört dann natürlich, um den
Biedermeierſtil zu vervollſtändigen, eine „Schute“, ein
Hut, wie ihn unſere Großmütter trugen Aber der wird
auch ſchon noch kommen. Abends werden (dies ſei jungen
Damen als Rezept mitgeteilt), die Haare mit Lockenwickheln
auſgedreht und Morgens auſgelöſt und über einen Stock
gezogen, wodurch ſie die Propfenzieherform erhalten.
Feuchtet man ſie mit verdünntem Saft von Quittenkernen
an, ſo halten ſie den ganzen Tag. Bloß Regen vertragen
ſie nicht. Das alſo iſt die kommende Mode. Aber vor
Einem graut mir: wenn dieſe Mode nach etlichen Jahren
auf dem Lande Einzug halten wird. Ein derbes Bauern
mädel mit Schmachtlocken! Man ſtelle ſich das vor. Aber
kommen wird es gar gewiß.

Stadtverordneter Werneke erſucht uns um die Rich
tigſtellung, daß er im der letzten Stadtverordnetenſitzung
den Satz Auch habe man in dieſer Körperſchaft gemeint
iſt der Hreisausſchuß ſcheinbar keine Ahnung wie Kar
toffeln behandelt werden müſſen, nicht ſo ausgeſprochen
habe. Nach den Aufzeichnungen unſeres Bevwichterſtatters
iſt dagegen ein Jrrtum in der Wiedergabe ausgeſchloſſen.
Der Satz iſt ſo ausgeſprochen worden, wie er in dem Be
richt vermerkt wurde. Allerdings iſt zu berückſichtigen,
daß die Ausführungen des Stadtv. Werneke, der ſehr er
regt und ſchnell ſprach, weſentlich gekürzt werden mußten.

r

Aus dem Stadtparlament.

i den

Erhaltung

eitskraft voll Förderungr e c e e h

Leiſe öffnete ſich die Türe, und ihre Kammerjungfer
ſchob den hübſchen, gutfriſierten Kopf herein.

„Sind Baroneſſe wach?“
Sabine gähnend und ſich reckend:
„Ach ja, Matilde, kommen Sie nur näher. Was haben

Sie für ein Koſtüm hingelegt?“ fuhr ſie plötzlich inter
eſſiert fort.

„Das gelbe Pikee-Koſtüm und den Hut mit den blaß
roten, großen Roſen.“

„Ach den unterbrach die Baxoneſſe, und nach ein
paar Minutem: „Finden Sie, daß mir der beſonders gut
ſteht?“ Sie rückte ſich im Bett in die Höhe, ſetzte ſich auf
recht und ſah, die Hände um die Knie gefaltet, lächelnd zu
ihrer Zofe hinüber

„O gewiß doch, Baroneſſe, es iſt ja der Hut, von dem
Baroneſſe mir ergählte, er habe der Prinzeſſin Helene ſo
gut gefallen und dem Herzog Nikolaus

(Fortſetzung folgt.)



Wohnungsbaues galt die Vorlage betr. Aufſtellung
von GBaugelände.

un dſäßen für die Verwertung von ſtädtiſchem
Eigentlich mehr eine Friedensmaß nahme hierüber obliegt, nur zu erhalten, wenn eine unmittelbare

aber der kluge Mann bereitet vor und ebnet die Wege,
die die Wohnungsnot in unſerer rapid wagchſenden Stadt
beſeitigen helfen ſollen. Die Anregung des Magiſtrats
iſt daher nur mit Genugtuung zu begrüßen, und es be
rührte weiter ſympathiſch, daß der Erſte Bürgermeiſter
zu beherzigen verſprach, was Stadtv. Ruprecht noch zur
weiteren Förderung des Wohnungsbaues in Vorſchlag
brachte: Reviſion der Baupolizeiordnung und wohl
wollende Handhabung der ſtädtiſchen Bauordnung, zwei
Punkte, die wir nur unterſtreichen können. Sachver-
ſtändige verſichern immer wieder, daß die buchſtaben mäßige
Auslegung und Handhabung dieſer Verordnung in erſter
Linie die Bauluſt in den letzten Friedensjahren unnötig
eingeſchränkt und damit die Wohnungsnot verurſacht hat,
die die Bürgerſchaft jetzt ſo ſchwer empfindet. Wenn hier
Beſſerungen eintreten und der Erſte Bürgermeiſter
bietet hierfür ſichere Gewähr ſo verſprechen wir uns
gute Ausblicke für die Zukunft. Allerdings, wenn wir erſt
den Frieden haben!

Da die Bewilligungen diesmal ſo glatt vonſtatten
ingen, kam der Magiſtrat noch mit drei ſog. eiligen
nkträgen: 2000 Mk. für ein Neuzuleitungswaſſerrohr

auf dem Güterbahnhofe, 1000 Mk. für die Spende zu
Hindenburgs 70.. Geburtstage und 1000 Mk. für einen
Neuanſchluß an die elektriſche Lichtleitung, wobei inter
eſſierte, daß die Provinzialverwalkung in dem Gebäude
der ehemaligen Bandfabrik in der Clobicauerſtraße ein
Fürſorgekinderheim errichten will.
Zum Schluß des Tages: eine Anfrage um Auskunft
über die Kartoffelverſorgung in unſerer Stadt. Das
brachte friſches Leben in die

rung ein
loſe Feind
gegen die

er

BonnBitte vefordern.

Ver

N.

c

Zur Kartoffelverſorgung
in Stadt und Kreis Merſeburg

erläßt der Kgl. Landrat auf Grund der in der letzten
Stadtverordnetenſizung vorgebrachten Einwendungen eine
Bekanntmachung, auf die wir auch an dieſer Stelle be
ſonders hinweiſen Amtlich wird uns als Ergänzung des
Kreisausſchuß Beſchluſſes noch mitgeteilt, daß die Kar
toffelverſorgung im Kreiſe nach ſehr eingehender Beratung,
wobei beide Meinungen ausführlich erörtert wurden, ge
regelt worden iſt. Faſt einſtimmig der Vertreter der
Stadt Merſeburg (Stadtrat Barth) hat nur dagegen ge
ſtimmt iſt der Beſchluß gefaßt worden nachdem auch
die Vertreter der Jnduſtriewerke und kleineren Städte,
wie Schkeuditz, dieſes Verfahren gebilligt hatten. Aus
ſchlaggebend war, daß der Kreis wieder große Lieferungen
an Kartoffeln auszuführen hat. Eine genaue Überſicht

deckung der Stadt Merſeburg iſt zugelaſſen, da der Kreis

und Kontrolle, was geltefert werden kann und muß, iſt
aber nach Anſicht der Kreiskornſtelle, der die Verwaltung

Selbſteindechung verboten wird. Eine gewiſſe Selbſtein

ausſchuß eine Anzahl von Gemeinden beſtimmt hat, die
den Bedarf zu decken haben. Allerdings auf dem Um
wege durch die Kreiskornſtelle und die Kommiſſionäre.
Ein Vergleich mit anderen Städten, wie Leipzig, Halle,
Weißenfels, Görlitz, Liegnitz uſw. ſei nicht angängig, da
dieſe Städte nur Bedarfskreiſe ſind. Die Kreiskornſtelle
verſichert, es iſt Vorſorge getroffen, daß die Kartoffelver
ſorgung der Stadt Merſeburg nach menſchlichem Ermeſſen
keine Störung erleiden wird. Auch habe dieſe Stelle kein
finangielles Jntereſſe an dem angeordneten Verfahren, da
ſie nur einen Zuſchlag erhebt, um die Verwaltungskoſtem
zu decken. Aus all dieſen Gründen iſt, wie uns der Kgl.
Landrat mitteilt, an eine Anderung des Beſchluſſes, wo
nach eine unmittelbare Selbſteindeckung verboten wird,
nicht zu denken. Die Kartoffelverſorgung im Kreiſe
Merſeburg kommt ſo zur Durchführung, wie ſie vom Kreis
ausſchuß beſchloſſen worden iſt.

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 13. Sept.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roßfleiſch. Bei Möbius, Tiefer Keller 1,

nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 1301 bis 1400.

S Aus dem Saalkreiſe, 12. Sept. Die Kreisfleiſch
ſt e le teilt mit: Gemäß der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saalkreiſe kommen in der Woche vom 10.
bis 16. September als Wochenmenge etwa 200 Gramm
Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtig
ten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung.

8 Gröbers, II. Sept. Jn vergangener Nacht. wurden
der Witwe Bengmanmn hier ſämtliche Schlachte
warem, die ſie in einer Kammer ihres Hauſes aufbe
wahrt hatte, geſtohlen.

Mücheln und Amgegend.
12. September.

Neumark, 10. Sept. Ein günſtiges Ergebnis liegt
in dem Konkurſe über den Nachlaß des Mühlen-
beſitzers Paul Erbis hier vor, da die angemeldeten
Forderungen in Höhe von 18 203,25 Mark voll befriedigt
werden konnten.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 11. Sept. Vom 15. Sep
tember 1917 ab übernimmt der Kommunalverband Quer
furt. wieder ſelbſt die Eierguſbringung im
Kreiſe. Zu dieſem Zwecke werden 1 Kreiseierſtelle in
Querfurt, vertreten durch den Kreisausſchuß, und 6 Be

Roßbeben, Nebra, Laucha, Freyburg und Mücheln
Die Abgabe und der Verkauf von Eiern von Seiten der
Eiererzeuger darf nun am die zuſtändigen mit einer Aus
weiskarte des Kreisausſchuſſes verſehenen Aufkäufer er
folgen. Über die Zahl der abgelieſertew Eier hat der
Auſkäufer dem Eiererzeuger Quittung zu leiſten. Die
Zulaſſung der p. zum Eierauſkauf erfolgt durch
den Kreisausſchuß. ie Zahl der vom Kreiſe aufzu
bringenden Eier wird nach Maßgabe der vorhandenen
Hühner auf die einzelnen Gemeinden und Gutsbegzirke des
Kreiſes umgelegt. Die Unterverteilung der von den Ge
meinden und Gutsbezirken aufzubringenden Eier auf die
Geflügelhalter erfolgt durch die Ortsbehöörden unter Be
rückſichtigung der Zahl der Wirtſchaftsangehörigen und
der Zahl der gehaltenen Hühner.

Wetterwarte.
V. W. am 13. 9.. Zeitweiſe wolkigetrüb, ſonſt heiter

und trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm. 14. 9.:
Keine weſentliche Anderung.

Vermischtes.
Brand im Bühnenhaus des Kgl. Theaters in Han

nover. Jm Bühnenhaus des Kgl. Theaters brach Sonn
tag morgen aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ein
Bramd aus, dem der Schnürboden, die Lichtanlage und
brenn baren Gegenſtände zum Opfer fielen. Die Vor
ſtellungen müſſen vorläufig ausfallen.

Der Hauswirt als Erbe eines Mieters. Einer be
ſonderen Wertſchätzung ſeiner Mieter ſcheint ſich ein Haus
wirt im Nordoſten Berlins zu erfreuen. Eine Mieterin,
die jüngſt verſtorben iſt, hat ihn zum Aniverſalerben ein
geſt. Der Glückliche erbt die Ausſtattung einer zwei
Zimmer Wohnung und 40 000 Mk. in ſicheren Papieren

Ein nobler Dieb, der den Höchſtpreis überſchreitet.
Einem Landwirt beil Potſſchappel nahe resden
wurden aus dem Keller 10 Stücke Butter geſtohlen. Als
Troſt hatte der Einbrechen 20 Mk. hinterlaſſen, ſich alſo
auch einer Überſchreitung der Höchſtpreiſe ſchuldig gemacht.

Raubmord. Aus Berlimg, 10. Sept., wird gemel
det: Die 60 jährige Schankwirtin Rahel Jacob i wurde
morgens in ihrem Schanklokal in der Novalisſtraße er
mordet aufgefunden Es handelt ſich um Raubmord.

Schadenſeuer. Jn dem bei Pyrätz gelegenen
Strohsdorf brach der „Oſtſee-Ztg.“ zufolge am Freitag in
einer Scheune Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete. Ein
geſäſchert wurden acht mit Eynteporräten angefüllte
Scheunen, eine Anzahl Viehſtälle und zwei Bauern
gehöfte. Ein 70 jähriger Arbeiter und ein Kind ver
brannten. Die „Poſ. Neueſten Nachr.“ berichten von
einem Schadenfeuer in LagowoGemeinde, wobei
zwanzig Wirtſchaften ein Raub der Flam-
men wurden. Weitere Wirtſchaften ſtehen noch in
Flammen. 30 Soldaten eines Erſatzbatgillons beteiligten
ſich an dem Löſcharbeiten. Vermutlich n das Feuer durch
Spielen mit Streichhölzern ſeitens der Kinder
entſtanden.

Die Amerikaner lernen hungern. Jn den Vereinig
ten Sthagaben hat man, da man nicht weiß, was no
werden kann eine nationale Liga, deren Mitglieder ſi
verpflichten, ihre Nahrungsmittel auf das Notwendigſte
zu beſchränken, gegründet. Der ſchöne, aber den Yankees

wurden durch Feuer und im

v r de Gedanke iſt kürglirh von dem Lebenemittel
khator, ſich in Amerika einſtwetlen noch Lebens

mittelkontrolleur nennt, angeregt worden. Es wird dem
amerikaniſchen Haus frauen empfohlen: nicht mft Butterzu kochen und zu braten,; die Perron eines jedem Tiſch

genoſſen um eine Kleinigkeit zu verringern; mindeſtens
eine Mahlzeit täglich ohne jeden M 3 zu veichem,
von dem, was für die Ernährung des Menſchen verwendet
werden kann, nicht ein Krümchen umkommen zu laſſen.
Man hat bereits ausgerechnet, daß die Erſparnis von
einem Pfund Brot für die Perſon, auf die Woche ver
teilt, eine Ausfuhr von 3 600 000 Tonnen ermöglichen, und
daß eine Erſparnis von zehn Pfennigen für die hlgeit
jährlich eine Summe von 10 Milliarden einbringen würde.

es Geld würde in Geſtalt von Munition den Alliterten
zugute kommen. Man darf neugierig ſein, ob die Ameri
anerinnen ſich nur aus Liebe zu den Verbündeten das
Sparen angewöhnen werden. Wahrſcheinlich iſt aber die
ganze Sache nur eine überzuckerte, Vorbereitung auf das
Knappwerden der Lebensmittel auch in Amerika.

Das „Kriegshemd“. Eine Frau in Burg auf Feh
marn hatte auswärts für einen hohen Preis ein Hemd
Die Dies Bekleidungsſtück, das aus Papiergewebe
eſtand, nahm ſich im Anfang ganz nett aus; auch waſchen

ließ es ſich zunächſt ganz gut, als es aber ſpäter in einem
Keſſel eine Zeitlang durchgekocht wurde und dann wieder
wer werden ſollte, war nichts mehr davon zu

jehen. S eBürgerrecht mit Dividende. Ahnlich wie in Klingen
berg a. M. beſitzt auch das Dorf Dubring im Kreiſe
Hoyerswerda Steuerfreiheit. Die Gemeinde hat
einen Steinberg, deſſen Ausbeutung einer Geſellſchaft über
tragen worden iſt. Der Ertrag bewahrt nicht nur die Ge
meinde vor Steuern, ſondern jeder Wirtſchaftsbeſitzer er
hält noch je nach Größe der Wirtſchaft mehrere hundert
Mark jährlich ausgezahlt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 12. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn mehreren Abſchnitten der flandriſchen Front, im

Artois und nördlich von St. Quentin lebte die Feuertätig
keit in den Abendſtunden beträchtlich auf. Vielfach kam
es zu Zuſammenſtößen der Jnfanterie im Vorfeld der
Stellungen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nach ſtarker Feuerwirkung brachen franzöſiſche Ab

teilungen zu gewalttätigen Erkundungen beiderſeits der
Straße Somme-PySouain in der Champagne vor. Sie

Nahkampf zurückgetrieben.

atigketVor Verdun hat die Kamp der
gelaſſen.

üUerie nach
x

19 feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen.
Eines davon brachte Leutnant Voß (46. Luftſteg) zum Ab
ſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
An mehreren Stellen zwiſchen Oſtſee und Düna en

unſere Vortruppen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen durch
Kampf zurück. Die Gefangenenzahl aus der t bei
Riga iſt auf

8900
feſtgeſtellt worden. Die VBeute beläuft ſich auf 325 Ge
ſchütze, davon ein Drittel ſchwere, mehrere Voll und Klein
bahnzüge, großes Pioniergerät, Schießbedarf und Ver
pflegungs-Vorräte, zahlreiche Kraftwagen und Truppen
fahrzeuge.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Zwiſchen Pruth und Moldava vielfach regere Artillerie

tätigkeit und Erkundungsgefechte.
Die Ruſſen ſetzten bei Solka ihre Angriffe nicht fort.

Süd weſtlich von Tirgul-Ocna ſtieß der Feind fünfmal
gegen unſere Linien vor. Stets wurde er verlüſtreich ab
gewieſen.

Mazedoniſche Front
Die Lage am Südweſtufer des OchridaSees hat ſich

nicht weſentlich geäudert.
Jm Becken von Monaſtir ſtärkeres Feuer als in letzter
it.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Neue UBootBeute.
Berlin, 12. Sept. (Amtlich.) Neue UBootser

folge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz. 7 Dampfer und
2 Segler mit

20 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
darunter zwei große bewaffnete Dampfer und ein eng
liſcher Transporter. Die beiden Segler hatten Gruben
holz und Soda geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die ſchwierige franzöſiſche Kabinettsbildung.

Painleve lehut ab.
Paris, 12. Sept. (Agence Havas.) Painleve hat

ich frülp um 1 Uhr ins Elyſee begeben, um dem Präſi
enten Poincaré e daß er den Auftrag, ein

neues Kabinett zu bilden, zurückgeben müſſe, da es e
nicht gelungen ſei, ein Miniſterium der nationalen Ein
heit zu bilden.

Gegen die Erhöhung der Brot und
Kartoffelpreiſe.

Berlin, 12. Sept. Der Ausſchuß des Deutſchen
Städtetages hat beſchloſſen, mit allem Nachdruck gegen
die Erhöhung der Brot und Kartoffelpreiſe Stellung zu
nehmen.
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